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Dicettion: ©t*bt*.

©rfetjeint je ®omter§tag§ unb Joftet per ©emefter gr. 5. —, per Qal)r gr. 10.

^tiferate 25 <5t§. per eittfpaltige ©oloneljeile, bet größeren ?tnfträgen
entfpreetjenben Rabatt.

3iiviri|, ï»*t» 10. 1030

woflewtidj:

Ban*0bro>ik.

©ttupolijcilid)c ©eioillt»
gungen Der ©taöt 3iirid)
mürben am 4. Quni für fot=

geube ©auprojet'te, teil»

tneife unter ©ebingungen, er»

teilt: 1. ©. ©aSler für eine
Dlutoremife ©elilanftrafje 35, 3- 1; 2- 3°h- Öeuger für
eine $ad)inohnung ©teinhalbenftrafje 48, 3- 2; 3. 3.
©djneebeli für eine Dlutoremife Döaffenplatjftrafje 9tr. 26,
3; 2 ; 4. D. ©. £f)oma§»S[ßi,)fj für ein Delonomiegebäube
Kild)bergftrafje 85, 3- 2 ; 5. ©iözefanfultuSnerein ©hur
für eine Kirdje, ein ©fatt'hauS, ©inftiebung unb Offen»
fjattung beS Hargartens Ouartierfiraffe 11 9ir. 2 Dimtler»
ftra^e, 3. 3; 6. K. ©onfperger für eine ®ad)tuohnung
©abenerftrafje 9tr. 298, 3-4; 7. ©tabt 3ü*i<h für eine

£ranSformatorenftation ©ofjlftrafje 9tr. 68, 3-4; 8. 91t.

©trecteifen für eine ®ad)inohnung ©afometerfirafje 24,
3- 5 ; 9. Konfumnerein 3ürtü) für einen Umbau VHöfrfji»
bachftrafje 16, 3. 6 ; 10. Sinolithgefettfd)aft für eine ©in»
friebitng Srottenftrafje 56, 58, 60, 62 unb 64, 3- 6;
11. ©illenbaugefellfchaft für ein ©infamilienljauS trotten»
ftrape 9tr. 55, 3- 6; 12. Dl. ©oller für eine Dlutoremife
ÏOtainauftrafje 2, 3. 8.

äöettberoerb Der ©djwetzertfdjen tßoWSbanf 3ünd)-
®ie beibett nom ©reiSgericf)t junt Dlnlauf empfohlenen
©rojeîte finb non ber ©cljtoeizerifchen ©olfSban! §um

©3 lernt ntentanb auö,
ba$ ©rab Ift «ttfet $nn3.

greife non je 2000 $r. angelauft morben. ©erfaffer
non ©rojeft Dir. 19 (9Jtotto: „9Hai") ift ©rofeffor ®r.
Kart 91tofer (3üricfj), bem eS tuegen DluStanbSabroefen»
beit erft jetjt möglich mar, fid) ju melben, ber non
jßrojeft 9tr. 35 (9Jtotto : „Sie 3®it") 9lrd)ite!t ©ermann
Kuhn (3üri«h).

Ste ber ©efdjaffung neuer ©Wohnungen im
Quartier ©ttge in 3iirid) beginnt atut ju tnerben. ©e=

fanntlich müffen zufolge beS ÜtnbaueS ber „SinfSufrigen"
in biefem Quartier eine größere Dlnzaljl ©äufer nieber»
gelegt tnerben, tnoburch 126 Familien in bie 3n>angS»
läge fomnten, fieb teilroeife fdf)on auf baS fommenbe 3af)ï
nach neuen DBohngetegentjeiten umjufehen. ©ei ben gegen»

roürtigen unb auch in 3ulunft hohen ©aupreifen erfcfjeint
bie prinate ©autätigfeit zu biefent 3mecf fo gut tnie auS»

gefdjloffen, ünb ba auch bie ©tabt 3üi'fd) nu§ finan»
gellen ©rünben nicht tnohl in ber Sage fein bürfte, recht»

zeitig burch ©rftellung non SBofmbäufern in unferm
Quartier tatf'räftig einzugreifen, hnt fid) ber Quartier»
nerein „2Beft--@ttge" auf bie 3nitiatine beS ©errn ©tabt»
rateS St. Klöti feit einiger fßeit lebhaft mit ber grage
ber ©rünbung einer auf gemeinnützigem ©oben ftehenben
©augenoffenfihaft ©nge befaßt. Dln einer lürjlich ab»

gehaltenen ©erfammlung non Qntereffenten rourbe ein

DlftionSlomitee mit bem Dluftrage bejMt, bie nötigen
©orarbeiten beförberlid) burchzuführen, einen Statuten»
enttnurf auszufertigen unb ihn einer zweiten ©erfamm»
lung behufs enbgültiger ©rünbung ber ©enoffenfd^aft
norzutegen.
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Direktion: Krben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 5.—, per Jahr Fr. 1V.

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 10. 10Ä0

MchenMUch:

»sa-edlS»».

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 4. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Hasler für eine

Autoremise Pelikanstraße 35, Z. 1; 2. Joh. Leuger für
eine Dachwohnung Steinhaldenstraße 48, Z. 2; 3. I.
Schneebeli für eine Autoremise Waffenplatzstraße Nr. 36,
Z. 2 ; 4. O. H. Thomas-Wyß für ein Oekonomiegebäude
Kilchbergstraße 85, Z. 2; 5. Diözesankultusoerein Chur
für eine Kirche, ein Pfarrhaus, Einfriedung und Offen-
Haltung des Vorgartens Quartierstraße > > Nr. 2 Ämtler-
straße, Z. 3; 6. K. Honsperger für eine Dachwohnung
Badenerstraße Nr. 298, Z. Q 7. Stadt Zürich für eine

Transformatorenstation Hohlstraße Nr. 68, Z. 4; 8. M.
Streckeisen für eine Dachwohnung Gasometerstraße 24,
Z- 5 ; 9. Konsumverein Zürich für einen Umbau Röschi-
bachstraße 16, Z. 6 ; 10. Linolithgesellschaft für eine Ein-
friedung Trottenstraße 56, 58, 60, 62 und 64, Z. 6;
11. Villenbaugesellschaft für ein Einfamilienhaus Trotten-
straße Nr. 55, Z. 6; 12. A. Böller für eine Autoremise
Mainaustraße 2, Z. 8.

Wettbewerb der Schweizerischen Volksbank Zürich.
Die beiden vom Preisgericht zum Ankauf empfohlenen
Projekte sind von der Schweizerischen Volksbank zum

Es lernt niemand aus.
Bis das Grab ist unser Haus.

Preise von je 2000 Fr. angekauft worden. Verfasser
von Projekt Nr. 19 (Motto: „Mai") ist Professor Dr.
Karl Moser (Zürich), dem es wegen Auslandsabwesen-
heit erst jetzt möglich war, sich zu melden, der von
Projekt Nr. 35 (Motto: „Die Zeit") Architekt Hermann
Kühn (Zürich).

Die Frage der Beschaffung neuer Wohnungen im
Quartier Enge in Zürich beginnt akut zu werden. Be-
kanntlich müssen zufolge des Umbaues der „Linksufrigen"
in diesem Quartier eine größere Anzahl Häuser nieder-
gelegt werden, wodurch 126 Familien in die Zwangs-
läge kommen, sich teilweise schon auf das kommende Jahr
nach neuen Wohngelegenheiten umzusehen. Bei den gegen-
wärtigen und auch in Zukunft hohen Baupreisen erscheint
die private Bautätigkeit zu diesem Zweck so gut wie aus-
geschlossen, und da auch die Stadt Zürich aus finan-
stellen Gründen nicht wohl in der Lage sein dürfte, recht-
zeitig durch Erstellung von Wohnhäusern in unserm
Quartier tatkräftig einzugreifen, hat sich der Quartier-
verein „West-Enge" auf die Initiative des Herrn Stadt-
rates Dr. Klöti seit einiger Zeit lebhaft mit der Frage
der Gründung einer auf gemeinnützigem Boden stehenden
Baugenossenschaft Enge befaßt. An einer kürzlich ab-

gehaltenen Versammlung von Interessenten wurde ein

Aktionskomitee mit dem Auftrage bestellt, die nötigen
Vorarbeiten beförderlich durchzuführen, einen Statuten-
entwurf auszufertigen und ihn einer zweiten Versamm-
lung behufs endgültiger Gründung der Genossenschaft

vorzulegen.



104 Stlttftr. fdütteij. Swnbto'.»©eitnwfl („©leifterblatt") Sit. 11

EISEN & STAHL
«LANK & PRÄZIS GEZOGEN, RUND,VIERKANT,SECHSKANT & ANDERE PROFILE
5PE2LALQUAL1TÄTEN FUR.SCHRAUBENFABRIKATION & FAÇONDRF.HEREI
Planks .STAHl \X/FI 1 FN komprimiert oder abgedreht
blankgewalztes BANDEISEN & BANDSTAHL

" BIS ZU 300"Vm BREITE
VERPACKUNGS-BANDEISEN

GROSSIA'AUJWEUUNGSPIUIS iCHWtll.LANOtSAUSSTEU.UNG BERN IQI4

©Botjnungdlmuten in ©täfit. Der ©emeinberat fteftt
an bie ©emeinbeoerfammlung fotgenbe Anträge:

1. Der ©emeinnüßigen ©augenoffenfcßaft wirb an
bie ©tfiellung eine§ Doppelmobnbaufeâ zu 4 ©ßobnuttgen
unb je 4 gimmern fotgenbe Seiftung ber ©emeinbe ju=
gefiebert : a) 30,000 $r. Darlehen ber ©emeinbe ju 4 "/o
oerzhrêlicb auf bie Dauer oon 15 Qatjren gegen pfanb»
re<f)ttirfje Sicherheit; b) 4000 $r. (b. b- 1000 graulen
pro ©ßobnung) freiroittiger Beitrag ber ©emeinbe.

2. Der ©emeinberat roirb jur 3tu§ricf)tung obiger
Seiftungen unter ©rtjebung eines attfätlig notioenbigen
Darlehens ermächtigt.

3. Der auf bem feften Darlehen eintretenbe 3in§»
oertuft ift in ba§ jatjrOctje ©ubget einzuteilen. Der
©etrag oon 4000 gr. ift in 2 bi§ 3 ga|ren ju amor»
lifieren.

4. Die 3lu§rid)tung ber Beträge erfolgt entfpredjenb
beti jeweilig ausgeführten Sauarbeiten.

Der ©au ciiteë ©emcinbeljaufeè in Dbfelbeit
(ßürict)) ift oon ber ©emeinbeoerfammtung befcbloffen
worben.

3Sot)iumgèbauten in SRüti (3äri(f)). Die ©erfamm»
lung ftimmte bem gemeinbcrätticfjen eintrage mit großem
yjîehr ju, bie t)iefige ©augenoffenfcbaft mit 3000 gr.
für jebe erftettte SBofjnuitg ju fuboentionieren. ©rfreu»
iirf)ermeife bat firf) bie SRafcbinenfabrif ©üti bereit er»
Wärt, jeben bei i£>r itt Slrbeit ftebenbeti ©enoffenfdjafter
mit bem gleichen ©etrage à fonds perdu $u unterftüßen.
©<3 finb 19 ©Bobnungen angemelbet; man hofft, baff
minbeften§ 10—15 ben ftaatlidjen ©eitrag erlangen unb
Zur 3lus>fübrung fommen fönnen.

©Bettberoerf) für Den Sïuébau beè Sänggaßguar*
tierd ©em. Da§ ißrei^gericbt bat fotgenbe greife ju=
erfannt: 3'" erften 9tang ex aequo 3500 gr. bem ©ro»
jeft „©auftreifen", ©erfaffer £mn§ ©epeler, 9lrcE)iteft
unb Oberingenieur 31. ©epeler, ©ern; 3500 gr. bem

©rojett „Der SCßiEe zur ©inbeit", ©erfaffer oon ©unten
& SWtenß, Slrcbiteften, ©ern. gm Jtoeiten SRang 3000
graulen bem ©rojelt „Stenaiffance", ©erfaffer ©ß. ©öfi--
ger unb g. ©Bipf, Slrcbiteften in ©ern. ferner toirb
oom ©reiêgericbt juin Slnfauf empfohlen ba§ ©rojelt
„©orftabt".

Über bie ©rfteflung oon ©igenljeimcn für Slrbeitcr
in ©urgborf referierte |jerr- 3lrd)itelt ©ränbli. @r

regte bie@rünbung einer 31 r b e i t e r m o b n b a u g e

noffenfrfjaft an unb wieg auf bie Slotroenbigleit einer
oermebrten ©Bobnungsifürforge für bie Slrbeiter bin, auf
bie großen ©orteile, bie ba§ ©igenbeim für bie arbeitenbe
©eoötfcrung bat- ®r beregnet bie Soften für bie @r»

ftellung etne§ @igenbeim§, unter ©Begtaffung atle§ @nt»

bebvticben, auf 17,500 gr., ohne Sanb. @§ märe ein
iRaum oorbanben, baff ber Slrbeiter etwas» Sîleinoiebzudjt
treiben unb ju jebem £>au§ fäme fo oiet Sanb, baß ba§

nötige ©entüfe fetbft gepflanzt werben f'önnte. Da§
©rojeft fanb oiet ©ead)tung unb foil weiter oerfolgt
werben, bamit in näcbfter $eit eine Slrbeitermobnbauge»
noffenfcßaft gegrünbet werben fann.

.$îlciuwot)nbau£ ©augcnoffcnfcf)afi üctöcr ©afcl.
9lad)bem in febr ftorf befucijter ©erfammlung oom
15. 3tpril unb oom 6. ©Rai eine Orientierung über ben

,tteinwobnbau§baü gegeben worben war, oerfammelten
fid) bie ©Ritglieber ber ©enoffenfdjaft am 19. ©Rai, um
nach ber oorauêgegangenen ©iatutenberatung bie ©Bahlen

ju treffen. Der ©ermaltungârat würbe beftellt au§ ben
Herren Dr. ®br. ^Rothenberger, 3lboofat, ©afel, al§
©räfibent, 3lrd)iteft ©mit Dettwiler, ©afel, al§ ©ije=
präfibent, Direftor Sltbert Sinbenmann, 9Ründ)enftein,
al§ staffier (welche brei SRitglieber ben ©orftanb bilben),
©ottlieb ©utter=ipfirter, ©àfel, unb ©antuet ©^affner,

©itleteur ©. ©t. ©. Den ©ßabten oorauêgebenb fanbeti
©ericbterftattungen be§ ©räfibenten unb ©ijepräfibenten
ftatt, über ba§ ©auprograntm, wobei in§befonbere ^err
Slrcbiteft @. Dettwiler auf ben an ber ©erfammlung
oom 6. 9Rai geäußerten ©Bunfd) bin, 'fßtan unb ©t'iüjen
oorlegte unb über bie ©rftetlung eine§ befc£)eibenen Dpp§
eine§ IlleinwobnbaufeS (iReit)enbau§) referierte, entbaltenb
3Bof}ttfüc£)e unb jmei 3ä"tmer im parterre, jwei geräu»
mige ßimmer im 1. ©tocf unb jwei SRanfarbett im Dadp
ftodE, influfioe ©ab, beffen ©rftetlung mit Dermin in
ber nähern Umgebung ber ©tabt bei ben blutigen $rei§»
aufäßen unb Söhnen auf jirfa 18,000 bi§ 22,000 gr.
berechnet wirb.

Der ©orftanb ber ©enoffenfcf)aft würbe beauftragt,
Stnfragen unb ©eftetlungen ©auluftiger für Sleittwobn»
häufer entgegen ju nehmen, wobei bie ©rftetlungêfofteu
gruppenweife berechnet werben, je nach ben Slnfiebetungen
im 5îantonâgebiete (©rttberbolj, Steubab, Sanger Sohn,
Sebenmattmeg, eoentuell ^Rieben) ober außer beut Satt»
ton§gebiete, wobei bereite Offerten oon ©auareal jit
gr. 5.— per Quabratmeter an günftiger Sage (10 ©Rinitten
Drambiftanj oon ber ©tabt) oorliegen.

Der ©orftanb wirb atêbann für bie ©ruppen Sott»
f'nrrenjofferten oon ©auunternebmung§firmen einholen,
welche ben Qntereffenten unterbreitet unb bereu beftnitioe
©eftetlungen entgegen genommen werben; bie ©enoffen»
fdhaft wirb bis^i- bie ©elbftfoften unb ein Deit ber
©erwaltungêfpefen oerlangen, wobei ben SJlitgliebern
gegenüber ben Sticht »SERitgtiebern ©orteile eingeräumt
werben. ©Bie früher mitgeteilt, beträgt ber ©tamman»
teil 500 gr., jablbar in monatlidjen 9taten oon je 10 gr.
Da§ @intritt§gelb würbe auf 20 gr. feftgefeßt. Die
©injabtungen erfolgen auf ißoftdbedfonto 5027, ©afel.

©Soljmtngdnot unb ßanbljau§»©au. Der ©öob<

nung§ot in ben ©täbten abzuhelfen, ift noch eine ber
brtnglicbfien Slufgaben ber ©egentoart. Dem etnfadjften
SJtittel, burcb fJteubauten Slbbilfe ju fcbaffen, fleht teiber
bie ungeheure ©erteuerung beê heutigen ©ane§ entgegen,
©in .£>au!§ fommt bei ben beutigen SRateriatpreifen ltttb
Söhnen auf ba§ Drei» bi§ ©ierfaiße ber ©orfrieg§erftet»
tungêfoften. Um bie ©rftetlunggfoften wenigften§ fo
niebrig atê möglich 6" bitten, ift eine weitgebenbe 9tor=
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Wohnungsbauten in Stäfa. Der Gemeinderat stellt
an die Gemeindeversammlung folgende Anträge:

1. Der Gemeinnützigen Baugenossenschaft wird an
die Erstellung eines Doppelwohnhauses zu 4 Wohnungen
und je 4 Zimmern folgende Leistung der Gemeinde zu-
gesichert: g) 30,990 Fr. Darlehen der Gemeinde zu 4 "/o
verzinslich auf die Dauer von 15 Jahren gegen pfand-
rechtliche Sicherheit; b) 4999 Fr. (d. h. 1999 Franken
pro Wohnung) freiwilliger Beitrag der Gemeinde.

2. Der Gemeinderat wird zur Ausrichtung obiger
Leistungen unter Erhebung eines allfällig notwendigen
Darlehens ermächtigt.

3. Der auf dem festen Darlehen eintretende Zins-
Verlust ist in das jährliche Budget einzustellen. Der
Betrag von 4999 Fr. ist in 2 bis 3 Jahren zu amor-
lisieren.

4. Die Ausrichtung der Beträge erfolgt entsprechend
den jeweilig ausgeführten Bauarbeiten.

Der Bau eines Gemeindehauses in Obfelden
(Zürich) ist von der Gemeindeversammlung beschlossen
worden.

Wohnungsbauten in Niiti (Zürich). Die Versamm-
lung stimmte dem gemeinderätlichen Antrage mit großem
Mehr zu, die hiesige Baugenossenschaft mit 3999 Fr.
für jede erstellte Wohnung zu subventionieren. Erfreu-
licherweise hat sich die Maschinenfabrik Rüti bereit er-
klärt, jeden bei ihr in Arbeit stehenden Genossenschafter
mit dem gleichen Betrage à kcmiis poräu zu unterstützen.
Es sind 19 Wohnungen angemeldet; man hofft, daß
mindestens 19---15 den staatlichen Beitrag erlangen und
zur Ausführung kommen können.

Wettbewerb für den Ausbau des Länggaßquar-
tiers Bern. Das Preisgericht hat folgende Preise zu-
erkannt: Im ersten Rang ox wguo 3599 Fr. dem Pro-
jekt „Baustreifen", Verfasser Hans Beyeler, Architekt
und Oberingenieur A. Beyeler, Bern; 3599 Fr. dem

Projekt „Der Wille zur Einheit", Verfasser von Gunten
à Kuentz, Architekten, Bern. Im zweiten Rang 3999
Franken dem Projekt „Renaissance", Verfasser W. Bösi-
ger und I. Wipf, Architekten in Bern. Ferner wird
vom Preisgericht zum Ankauf empfohlen das Projekt
„Vorstadt".

Über die Erstellung von Eigenheimen für Arbeiter
in Bnrgdors referierte Herr Architekt Brändli. Er
regte die Grün d u n g einer A r beiter w o h n b a u ge -

n o s sen scha ft an und wies auf die Notwendigkeit einer
vermehrte» Wohnungsfürsorge für die Arbeiter hin, auf
die großen Vorteile, die das Eigenheim für die arbeitende
Bevölkerung hat. Er berechnet die Kosten für die Er-
stellung eines Eigenheims, unter Weglassung alles Ent-
behrlichen, auf 17,599 Fr., ohne Land. Es wäre ein
Raum vorhanden, daß der Arbeiter etwas Kleinviehzucht
treiben und zu jedem Haus käme so viel Land, daß das

nötige Gemüse selbst gepflanzt werden könnte. Das
Projekt fand viel Beachtung und soll weiter verfolgt
werden, damit in nächster Zeit eine Arbeiterwohnbauge-
Wissenschaft gegründet werden kann.

.Meinwohnhaus-Baugenossenschaft beider Basel.
Nachdem in sehr stark besuchter Versammlung vom
15. April und vom 6. Mai eine Orientierung über den

Kleinwohnhausbaü gegeben worden war, versammelten
sich die Mitglieder der Genoffenschaft am 19. Mai, um
nach der vorausgegangenen Statutenberatung die Wahlen
zu treffen. Der Verwaltungsrat wurde bestellt aus den

Herren Dr. Chr. Rothenberger, Advokat, Basel, als
Präsident, Architekt Emil Dettwiler, Basel, als Vize-
Präsident, Direktor Albert Lindenmann, Münchenstein,
als Kassier (welche drei Mitglieder den Vorstand bilden),
Gottlieb Sutter-Pfirter, Basel, und Samuel Schaffner,

Billeteur B. St. B. Den Wahlen vorausgehend fanden
Berichterstattungen des Präsidenten und Vizepräsidenten
statt, über das Bauprogramm, wobei insbesondere Herr
Architekt E. Dettwiler auf den an der Versammlung
vom 6. Mai geäußerten Wunsch hin, Plan und Skizzen
vorlegte und über die Erstellung eines bescheidenen Typs
eines Kleinwohnhauses (Reihenhaus) referierte, enthaltend
Wohnküche und zwei Zimmer im Parterre, zwei geräu-
mige Zimmer im 1. Stock und zwei Mansarden im Dach-
stock, inklusive Bad, dessen Erstellung mit Terrain in
der nähern Umgebung der Stadt bei den heutigen Preis-
ansähen und Löhnen auf zirka 18,999 bis 22,999 Fr.
berechnet wird.

Der Vorstand der Genossenschaft wurde beauftragt,
Anfragen und Bestellungen Baulustiger für Kleinwohn-
Häuser entgegen zu nehmen, wobei die Erstellungskosten
gruppenweise berechnet werden, je nach den Ansiedelungen
im Kantonsgebiete (Bruderholz, Neubad, Langer Lohn,
Lehenmattweg, eventuell Riehen) oder außer dem Kan-
tonsgebiete, wobei bereits Offerten von Bauareal zu
Fr. 5.— per Quadratmeter an günstiger Lage (19 Minuten
Tramdistanz von der Stadt) vorliegen.

Der Vorstand wird alsdann für die Gruppen Kon-
kurrenzofferten von Bauunternehmungsfirmen einholen,
welche den Interessenten unterbreitet und deren definitive
Bestellungen entgegen genommen werden; die Genossen-
schaft wird hieben nur die Selbstkosten und ein Teil der
Verwaltungsspesen verlangen, wobei den Mitgliedern
gegenüber den Nicht-Mitgliedern Vorteile eingeräumt
werden. Wie früher mitgeteilt, beträgt der Stamman-
teil 599 Fr., zahlbar in monatlichen Raten von je 19 Fr.
Das Eintrittsgeld wurde auf 29 Fr. festgesetzt. Die
Einzahlungen erfolgen auf Postcheckkonto 5927, Basel.

Wohnungsnot und Landhaus-Bau. Der Woh-
nungsot in den Städten abzuhelfen, ist noch eine der
dringlichsten Aufgaben der Gegenwart. Dem einfachsten
Mittel, durch Neubauten Abhilfe zu schaffen, steht leider
die ungeheure Verteuerung des heutigen Baues entgegen.
Ein Haus kommt bei den heutigen Materialpreisen und
Löhnen auf das Drei- bis Vierfache der Vorkriegserstel-
lungskosten. Um die Erstellungskosten wenigstens so

niedrig als möglich zu halten, ist eine weitgehende Nor-



Sir. Ii SQtiftr. fdptctj. ^nnMo.'^ettnttfl („2JieifterbIatt») 105

liinilfiiiMiililiBiiiliiiiBi.il. IIUIUIIIUII
Verband Schweiz, Dachpappen-Fabrikanten E. G.

_rVerkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Telegramms DACHPAPPVERBAND ZÜRICH • Telephon - Nummer Selnau 3636

III Lieferung von: lllllllllllllin
Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

hi^iHiiàiiiiiiiiiiiikikiHiiiiikbiiidiiéiiiiii.iHiimM
h h s"" &9piflerung forool)l ber $au?formen,
wffim.w "Griffe ""h Slufriffe, roie aud) aller Sin»

foltfie prïmif,? x
^ären ufro. notroenbig. Sitte

befknbtpifo • ««®®""tbuftrie eine Çerfteltung ber Q3au=

Verritiaenmi" s ® ''r «uf Vorrat unb bantit eine

ber 6'âuîer m
^ baê Slneinanberbauen

hett SinielfianîpQegcnüficr bent freifteï»en=

Ä« Ä ^ofie Verbiltigung mit ficfj.
toiinfcbl muß tiJo^f "P^Mben, aber nidjt roeniger er»

erfcheinen L if
^"fawmenfchlufj foirer Vauintereffenten

lefiErÄ ^ «eber auf eigener unb nidjt bloft3 Ä «teter ©dplle unb mit lufroenbung
îSuttffi 5'^" möchten, bie aber, um unter »t'ommpn £ Vobenroud)er§ p geeignetem Vaulanb p
%.,,v

"hb aUfcxlXig aud) ber Unterfiüljühg?beiträge be?

firfi A,.? c •
oerSemeinben teitfjaftig roerben p fßnnen.

fefeiitiA fceter Sruttblage pr Vertretung unb Durch»
mL l pfammentun. mittel) für foîd)e,

p» firf,
TOtetftanb biettenben ©iebluttg?gruppen roirb

flevtoV^ÎP ^ftelluttg non tppifierten unb normali»
Lv ^"s f^ufertt Ijattbeln. $nbeffen wirb fjier roeniger

ni sQefprocfjerte VeifjenljaitSbau, at? oielmetjr ber 3roei-
V ^fawftentjauâtppuâ pr Slnroenbung fommen.

;
53 a f e I I)at fid) bereit? eine 3tnjaf)I folder Vau»

fjufammengefdjloffen unb eine „Sef eil»
nwi^ i®o* u^rberurog be? 2attbhau?baue?" ge=
g ilnbet, bte tfjren Sttitgliebern bie Vefcbaffung geeignetenVaulanbe? ermöglicht, 3tat unb Anleitung 'erteilt unb

Vertretung Vaufrebite unb Vauunter»
Jtuçung?bettrage p fiebern trachtet. Dem Vorftanbe ge»
jbren u. a. bte ôerren Dr fog. £an? ©cfjroab at? ißräft»

tritt?
Dr. Phil. Dehler an. Vei=Irttu unb Jahresbeitrag belaufen f«h auf je 10 g?r.

arfipif "ff-h ®^""lereffenten unb technifchen TO»
berS lft ^'tgtieb roUtfommen, ber
fflSm*J • f"^§hefttebungen p unterftüfcen. Die
Mellfchaft rotrb auch m allen anbern gröfeern ©d)roeher»

i Ärf K" ff"?' ®<*retariat befinbet fid)»' Vafel, 9Jltffton?ftra§e 48.

©attlichc? au? Uppch (@t. Saften). Die mit 1. Quli
nf 7 f"tenbe Ätrchgemeinbe Üpad) hat beim Vafp»1 eine Stegenfcfjaft um 100,000 gr. erroorben

herrichten
®ebäube p gotte?bienftlichen 3roecfen

/»V cnwno»at!on in SDlnlnn? (Sraubünben). Die
mî "m emetnbeoerfammlung befdblofi, 15,000 5Jr.
fnmff"fi •hetiooation ber Hirdje au?prichten. Die Se»
lamtfoften ftnb auf 30,000 gr. oeranfchlagt.

Êlettriâitût$=îlu5jtefliin9 in ßusern.
^5. Jlîai bis J5. ^tini.

(Sovrefponbeitj.)

^tt ben Staunten ber ehemaligen ©chütjenfefthalle,
unmittelbar neben bem Vahuljof, alfo in ber feit fahren
beîanntett 2lu?ftellung?ha[le, haben bie ©tabt ßujern
unb bie .Qentralfdhroeijerifchen ßvaftroerle eine Sieftrip
tat?=3(u?fteltuug eingerichtet, bie ben Vefucf) aud) feiten?
ber Dethnifer unb Seroerbetreibenben nerbient, unb ^roar
nicht allein roegett ben mannigfachen 2lu?ftettung?gegen=
ftänben, fonbern attrf) rcegen ber oorbilblirfjen iîtnorb»

nung unb 91u?ftattung, in ber bie Veranftaltung fiel)
bem aiuge be? Vefucher? bietet. Vott ben phlreichen
îlu?fteEungen, bie in bett legten Qahcen Sanb auf unb
ab abgehalten mürben, bürfte bie neueftejitt Sujern roeit»
au? bie fdjönfte Slnorbnung bieten. Db man pr Sage?»
ober 9îad)tjeit bie in maurifd)em ©til gehaltenen ütäume
burd)roanbert : immer roirb man angenehm empfinben,
roie 31u?fteümtg?gegenftänbe unb 31u?fteüung?räuttte har»
ntonifch pfammen'ftitttmeti, umftutet non einer fd)önen
Veleuchtmtg, pt ber fid) abenb? noch hie fjeftbeleuc^tung
ber Slu?ftettung?ha(le, be? SOBafferturm? fantl ber Kapell»
bn'ide, be? Vahtthafe?, ber .ßiauptpoft, be? Sebaube?
ber ©. V. S3, unb be? ^urgarten? gefeiten. Diefe Stufen»
beleuchtung ift ein 3tnsiehung?punft für ftrf» unb oerbient,
ba^ man einen Slbenb in Suprn oerbringt.

Die 2lu?|Mung felbft bietet a(Ierbing?,bent.Dechnifer,
fofertt er nid)t auf bem eleftrotechnifdien Sebiet tätig
ift, roeniger al? eine TOfd)iuen»2lu?ftellung. ;TOn fieht
oor allem bie Slnroenbung ber Slet'trijität im £>au?halt,
bann aud) im Seroerbe unb in ber Sanbroirtfchaft.

Veginnen roir mit bem |>au?halt. 3tt erfter Sittie
fotnmt bie eleftrifdhe .ftudje pr Seltung: lodjherbe,
Kochplatten, Dauchfieber, Vadöfen, 2Bärntefpeicher»Dfett,
SBartttroaffer Slttlagen, Dörrapparate, f^ür bie 2Bohn»

ftube ttterfen roir un? oor altem bie fdjönen Velettd)»

tung?förper in ben mannigfadhften Slulfühtungen. Stuf»

faltenb ift, baff oiele Srfteller ,pn .fpolj übergehen ; ein

SBinf, roie geübte Drech?ler Ipr ein neue? Sebiet in
ihre Däligfeit aufnehmen fönnen. Daneben finbet man
auch gehämmerte? Sifen, unb man roirb pgeben müffen,
bafj £)olj unb Sifen fehr roohl berufen finb, bie teuren
9Jîeffingbeteucf)tung?forper p erfe^en. Qn ber ©tube
treffen roir ba;p noch £eppid)= unb f7«l'öärmer, ©effet»
roärmer, Dee» unb Kaffeemafchitteu, ©taubfaitger. fjür
ba? ©d)lafsintmer fommt ba? mit einfadfjften SUUlteln

erftellte ßid)tbab in $wge- ^ßraftifch für Krattfe ift eine
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^DilltllAkIipilppön, ttàîMknt, lilàm», filàîlàn
Ikkl'sl'kik llàlîkpclppkll

d I, Typisierung sowohl der Hausformen,
ìslndnsse und Aufrisse, wie auch aller Ein-

solcbeo^'l^ Türen usw. notwendig. Eine
bàndteil,! ^ ^^Bauindustrie eine Herstellung der Bau-
Verrinaerun? < ^"d auf Vorrat und damit eine

der Häuser ^ Auch das Aneinanderbauen
den Einzelbaus»bringt gegenüber dem freistehen-

Bis???'"' Verbilligung mit sich,

wünscht muk yer îZ^s 'à'hcmden, aber nicht weniger er-

erscheinen Nie it
^ammenschluß solcher Bauinteressenten

'hr Henn lieber auf eigener und nicht bloß

aer,^ gepachteter Scholle und n.it Aufwendung
schaltun??? 5>èellen möchten, die aber, um unter Aus-
komme,, ^ Bodenwuchers zu geeignetem Bauland zu

Bunde- ^llfällig auch der Unterstützungsbeiträge des

sieb nn'e " r Gemeinden teilhaftig werden zu können,

seNn»^ k sreier Grundlage zur Vertretung und Durch-
met»- ì ^^HUteressen zusammentun. Auch für solche,

es na.
Mittelstand dienenden Siedlungsgruppen wird

N? Erstellung von typisierten und normali-
den ^stdhäusern handeln. Indessen wird hier weniger

u>
^^gesprochene Reihenhausbau, als vielmehr der Zwei-

-> d?"" enhaustypus zur Anwendung kommen,

i.a " s e l hat sich bereits eine Anzahl solcher Bau-
s

pressente» zusammengeschlossen und eine „Gesell-
l^^^^erung des Landhausbaues" ge-

g ündet, die ihren Mitgliedern die Beschaffung geeignetenBaulandes ermöglicht. Rat und Anleitung' erteilt und

,'^i
g^^Malner Vertretung Baukredite und Bauunter-

utzungsbeitrage zu sichern trachtet. Dem Vorstande ge-hären u. a. die Herren »r. inx. Hans Schwab als Präsi-
tri? Braun und »r. chut. Oehler an. Bei-lritt^- und Jahresbeitrag belaufen sich auf je 10 Fr.a? Baumtereffenten und technischen Mit-

b?' » lst jedermann als Mitglied willkommen, der
^ Veremsbestrebungen zu unterstützen. Die

Gesellschaft wird auch m allen andern größern Schweizer-
-Kîun. Das Sekretariat befindet sich"> Basel, Mlssionsstraße 48.

> >

Bauliches aus Uznach (St. Gallen). Die mit l. Juli
ms tf^n treteiide Kirchgenieinde Uznach hat beim Bahn-

yos Uznach eine Liegenschaft um 100,000 Fr. erworben
Herrichten Gebäude zu gottesdienstlichen Zwecken

i?!.?'V^"renovation in Malans (Graubünden). Die
^ nwohner-Gemeindeversammlung beschloß, 15,000 Fr.
s,

Renovation der Kirche auszurichten. Die Ge-
amtkosten sind auf 80,000 Fr. veranschlagt.

ENttiziW-AiisstMiig in Luzern.
55. Mai bis 55. Juni.

(Korrespondenz.)

In den Räunien der ehemaligen Schützenfesthalle,
unmittelbar neben dem Bahnhof, also in der seit Jahren
bekannten Ausstellungshalle, haben die Stadt Luzern
und die Zentralschweizerischen Kraftwerke eine Elektrizi-
täts-Ausstellung eingerichtet, die den Besuch auch seitens
der Techniker und Gewerbetreibenden verdient, und zwar
nicht allein wegen den mannigfachen Ausstellungsgegen-
ständen, sondern auch wegen der vorbildlichen Anord-
nung und Ausstattung, in der die Veranstaltung sich
dem Auge des Besuchers bietet. Von den zahlreichen
Ausstellungen, die in den letzten Jahren Land auf und
ab abgehalten wurden, dürfte die neuesteZin Luzern weit-
aus die schönste Anordnung bieten. Ob man zur Tages-
oder Nachtzeit die in maurischem Stil gehaltenen Räume
durchwandert: immer wird man angenehm empfinden,
wie Ausstellungsgegenstände und Ausstellungsräume har-
monisch zusammenstimmen, umflutet von einer schönen
Beleuchtung, zu der sich abends noch die Festbeleuchtung
der Ausstellungshalle, des Wasserturms samt der Kapell-
brücke, des Bahnhofes, der Hauptpost, des Gebäudes
der S. B. B. und des Kurgartens gesellen. Diese Außen-
beleuchtung ist ein Anziehungspunkt für sich und verdient,
daß man einen Abend in Luzern verbringt.

Die Ausstellung selbst bietet allerdings.dem.Techniker,
sofern er nicht auf dem elektrotechnischen Gebiet tätig
ist, weniger als eine Maschinen-Ausstellung. Man sieht

vor allem die Anwendung der Elektrizität im Haushalt,
dann auch im Gewerbe und in der Landwirtschaft.

Beginnen wir mit dem Haushalt. In erster Linie
kommt die elektrische Küche zur Geltung: Kochherde,

Kochplatten, Tauchsieder, Backöfen, Wärmespeicher-Öfen,
Warmwasser-Anlagen, Dörrapparate. Für die Wohn-
stube merken wir uns vor allem die schönen Beleuch-

tungskörper in den mannigfachsten Ausführungen. Auf-
fallend ist, daß viele Ersteller.zum Holz übergehen; ein

Wink, wie geübte Drechsler hier ein neues Gebiet in
ihre Tätigkeit aufnehmen können. Daneben findet man
auch gehämmertes Eisen, und man wird zugeben müssen,

daß Holz und Eisen sehr wohl berufen sind, die teuren
Messingbeleuchtungskörper zu ersetzen. In der Stube
treffen wir dazu noch Teppich- und Fußwärmer, Sessel-

wärmer, Tee- und Kaffeemaschinen, Staubsauger. Für
das Schlafzimmer kommt das mit einfachsten Mitteln
erstellte Lichtbad in Frage. Praktisch für Kranke ist eine
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